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OMcher Zeitung.
5»än»n,ef«tionHpreis: Vi! t P o f t v t l j t n d u n g ! ganzjährig f l . 1ü, balMhr ig sl, 75«. I m C o m p t o i r :
»«nzMrl« f l . 11, halbjährig sl. b'5O. ssllt die guftellun« ins Hau« «a»uj«hrig f l . 1. — Inser t lonsgebkr : Für

'leme Inserate bi» zu 4 Hellen 2» lr , . gr»he« per geile <l lr,- bei Öfteren wl«l>tiHolm>«en per Zelle « tr.

Die «Uaib, gta,» erscheint täglich, mlt Au»,>ahmt der Aonn> und Yeiertage, Die «bmin i f t ro t l»» befindet ftch
Tongreslplay « r , ü, die «edactt«« Varmherjigergasse Nr. 15, Sprechstunden « r «enaction von 8 bl» l i Uhr <»«'»

mittags, UstsranNtrte Vrleft »verden »icht angenommen, Manujcrlpte nicht »urllckaeftellt.

Amtlicher Cheil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

allerhöchster Entschließung vom 3. Februar d. I .
dem Hofrathe des Obersten Gerichts- und Cassations-
hofes Johann S t r u m i e n s k i taxfrei das Ritterkreuz
bes Leopold «Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Februar d. I .
ben Hofrath deS Obersten Gerichts» und Cassations-
A c s Alois U h l c zum Senatspräsidenten bei diesem
Gerichtshöfe aUergnädigst zu ernennen geruht.

R u d e r m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Februar d. I .
dem Hofrathe des Obersten Gerichts- und Cassations-
y,°seS Basil K o w a l s k i den Titel und Charakter
ewes Senatspräsidenten allergnüdigst zu verleihen
geruht. R u b e r m. p.

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit
^Uerhüchster Entschließung vom 1. Februar d. I .
Am österreichischen Staatsangehörigen, Bauführer der
^triebs-Gesell^chaft der orientalischen Bahnen in
UeMb, Max K i n d i n g e r das goldene Verdiensitreuz
""t der Krone allergnüdigst zu verleihen geruht.

Verordnung des HandelsmimstenumS
vom 2tt. Jänner l uu t t "

^reffend die Ausstellung von Duplicate« der zu den
Wasser, oder Eleltricitäts-Verbrauchsmessern gehörigen

Vefundscheine.
I n l Nachhange zu den hierämtlichen Verord-

nungen vom 15. März 1693, R. G. B l . Nr. 37,
Essend die Aichung und Stempelung von Wasser-
""drauchsmessern. und vom 3. M a i 1894, R. G. B l .
^, ' ^ 2 , betreffend die Aichung und Stempelung von
^eltricitäts-Verorauchsmefsern, wird Nachstehendes an-

cit i '̂̂  ^ " ^ Befundscheine von Wasser» oder Elektri-
^"'Verorauchsmessern in Verlust gerathen oder un-

VI «^. Enthalten il l dem anl b. Februar 1698 ausgegebenen
^ ^ u c l « des « . G. Bl . unter Nr. <zb.

brauchbar geworden, so kann um die Ausstellung von
Duplicaten derselben angesucht werden. I n dem be-
züglichen Ansuchen sind die ämtliche Protokollzahl, der
Name und Wohnort des Verfertigers nebst der
Fabricationsilmnmcr des Apparates anzugeben.

Für die Ausstellung von Duplicaten ist, wenn
kein Exemplar der Origiualbcfuudscheinc vorliegt, zu
entrichten:

a) Wenn ein einzelnes Exemplar ausgefertigt
werden soll 30 kr.

l>) Wenn zwei Exemplare (für den Lieferanten
und für den Konsumenten) ausgefertigt werden
sollen 40 kr.

2.) Ist ein Exemplar des Befundscheincs in un
Versehrtem Zustande vorhanden und wird unter Vor
läge desselben um die Ausstellung eines Duplicates für
das zweite Exemplar des Befundscheines angesucht, so
sind für die Ausstellung des Duplicates . . 10 kr.
zu entrichten.

3.) Die für jedes einzelne Duplicat erforderliche
Stempclmarke im Wcrtbetrage eines Guldens ist dem
Gesuche beizuschließcn.

Die gemäß Punkt 1, beziehungsweise 2, zu ent-
richtende Ausfertigungsgebür ist entweder dem Ge-
suche beizuschließcn oder gleichzeitig mit dcin Gesuche
der k. k. Normal-Aichungs-Commission einzusenden.

K o e r b e r m. p.

Der Iustizminister hat den Auscultanten Doctor
Raimund D e b e u z zum Gerichtsadjuncteu für den
Oberlandesgerichts-Sprengel Trieft und den Rechts-
praktikanten Dr. Johann D e l c a r o zum Gerichts-
adjuncten bei dem Bezirksgerichte in Dignano ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Schließung der Hochschulen.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
hat unter dem 5. d. M . , Z . 392, an die Rectorate der
Universitäten in Wien, Prag (deutsch), Graz und
Innsbruck folgenden Erlass gerichtet:

M i t Rücksicht auf die strafwürdigen Vorgänge
der letzten Tage werden hinsichtlich der rechts- und
staatswissenschaftlichen, medicinischcn und philosophischen
Facultät folgende Verfügungen getroffen:

1.) Die Vorlesungen und die zu denselben ge-
hörigen Uebungen für das laufende Wintersemester
werden mit Montag, den 7. Februar d. I . , geschlossen.

2.) Sämmtliche Räume der Hochschule sind, so-
weit dies nacb den örtlichen Verhältnissen thunlich ist,
für die Studierenden gleichzeitig mit den Vorlesungen
zu schließen. Das Betreten dieser Räume ist den Stu-
dierenden nur über specielles motiviertes Ansuchen auf
Grund einer besonderen Ermächtigung seitens des Recto-
rates, beziehungsweise der Decane, Seminar und I n -
stitutsvorstände, zu gestatten.

3.) Die Colloquien für daS I. Semester 1897/96
können zu Beginn des I I . Semesters dieses Studien-
jahres abgelegt werden. Ebenso sind alle anderen Prü-
fungen, welche an der Universität am Schlüsse des
I. Semesters abgehalten zu werden Pflegen, auf den
Beginn des I I . Semesters zu vertagen. I n dringenden
Fällen können sich diejenigen Studierenden, welche sich
bereits in, Prüfungsstadium befinden, an den betreffenden
Decan, beziehungsweise an die Prüfungscommissionen
wenden, damit ihnen die Ablegung der Prüfungen
nach Maßgabe der vorstehenden Anordnungen ermöglicht
werde.

4.) Der Semesterschluss 1897/98 hat mit Mon-
tag, den 21. Februar b. I . , einzutreten. Die Frequenz-
bestätigungen für das 1. Semester sind zu Beginn des
II. Semesters einzuholen. Jene Studierenden, welche
zum Zwecke der Erlangung eines Absolutoriums oder
aus einem anderen Grunde die Frequenzbestätigung in
einem früheren Zeitpunkte benöthigen, haben vor
Schluss des I . Semesters ihre Indices (Meldungs«
bogen) unter Angabe ihrer Adresse durch Vermittelung
der Post an das betreffende Decanat einzusenden,
welches die Rückstellung auf demselben Wege ver-
anlassen wird. I n diesen Fällen werden die Professoren
ausnahmsweise ermächtigt, von der persönlichen Mel -
dung abzusehen.

5.) Entsprechend der Abkürzung des I . Semesters
wird der Beginn des 11. Semesters auf Montag, den
7. März d. I . . festgesetzt. - Die Eröffnung der Vor-
lesungen findet Montag, den 21. März d. I . , statt,
bis zu welchem Zeitpunkte die Inscription vollzogen
sein muss, widrigenfalls die auf die Versäumung der
Frist bezüglichen Vorschriften in Anwendung kommen.
Vom 3. bis 12. Apri l d. I . unterbleibt die Abhaltung
der Vorlesungen.

Feuilleton.
" U Regiment Kollowrat Nr. 1? bei Forcierung

de« Elbeübergauges am 19. November 1744.
II.

sun ^""dessen hatte Oberst Sincere die Ueberschif-
^ 6 der übrigen Grenadiere mit seiner bekannten
H Ngle betrieben, welche dann mit ausgezeichneter
seld ^ Ufer von den Feinden reinigten und die-
! . M gegen den Madruper Gestütthof zurückwarfen,
h^ ekelten jedoch die Preußen Verstärkungen und
ul» ^ ^ Grenadiere fieng an kritisch zu werden,
Heai " " H übergeschifften ersten Compagnien des
stell, " ^ " " Kampsplatze anlangten, das Gefecht her-
chien " "^ als hierauf noch ein Theil desselben er-
und s-" ̂ ' " ^ oem Bajonnett auf die Feinde losstürmten
Oben> ^ Kladrup zurückwarfen. Gleich darauf erschien
die 3, ^ " " l e ,nlt den Husaren, lieh durch dieselben
«Me ^ ""^ bm Rücken der Feinde bedrohen und
e ine i^^ ' " " ^ b " " Regimente und den Grenadieren
den uz UN" auf Kladrup. Die Feinde warteten jedoch
H o s i j " ^ ^ nicht ab, sondern räumten eiligst ihre
^ >"wn und flüchteten gegen Pardubitz.
wrat l ^ ^ ^ M Sincere und das Regiment Kollo-
T«wi ^ bi^ Grenadiere wegen ihrer bewiesenen
luvn l ""^ «bewunderungswürdigen Äravour» ge-
4 ittnl Mroen, ebenso tonnte man den Preußen, welche
jH^?ll1one, einige Grenadier-Compagnien und 4Ge-
n e ^ ^ r l waren, den Ruhm nicht versagen, «sothan Unter-
« w " ? ^ ' so viel immer möglich gewesen, beschwerlich
"" '«Ht zu haben.» Das Regiment und die Grenadiere

hatten 165 Mann an Todten nnd Blessierten ver-
loren, wogegen in der ganzen Gegend sehr viele Todte
und Verwundete vom Feinde, und zwar sehr übel zu-
gerichtet, angetroffen wurden. Das Regiment und die
Grenadiere besetzten Kladrnp, worauf 4 Brücken so
rasch geschlagen wurden, dass das Heer un, 8 Uhr mor-
gens den Uebergang beginnen konnte, der bis 2 Uhr
ohne den geringsten Anstand bewirkt war. Die Folge
der vom Regimente Kollowrat und den Grenadieren
bewirkten Forcierung des Elbe-Ueberganges war, dass
König Friedrich I I . sich genöthigt sah, mit seiner
Armee Böhmen und dessen Hauptstadt Prag zu räumen
und sich nach Schlesien zurückzuziehen.

Der Held des 19. November 1744, jenes
für das Regiment Kollowrat Nr. 17 so ruhmvollen
Tages, Claudius von Sincere, stammte von einer
adeligen Familie aus Mömpclgard, war in seiner Iu>
gend Edelknabe beim Herzog von Württemberg und er-
hielt von demselben im Jahre 1710 eine Fähnrichs-
stelle in seinem Regimentc (Nr. 17). Nach 28 Dienst-
jähren zum Obersten und Commandanten des I n -
fanterie-Regiments Nr. 3 ernannt, kämpfte cr an der
Spitze desselben im Türkenkriege in den Schlachten bei
Kornia und Krotzka, wurde 1740 in das Infanterie-
Regiment Nr. 17 zurückversetzt, hielt sich im Erbfolge-
kriege, insbesondere, wie erwähnt, 1744 bei Forcler.mg
der Elbe und 1745 bei Hchcufricoberg ausgczHnc
tapfer, rückte 1751 «um MueralmaM n n ^
inhab r des Regiments Nr 54 vor "nd .rhl t den
Ruf nach Wien mit dem Auftrage, das nem Exercier
Reglement de.. versammelten Offtc.eren vorzutragen
und sie in den Geist desselben einzuführen. I m Jahre
1756 zum ßeldmarschllll-Lieutenant befördert, erhielt er
am 28. I uU 1757 für seine ausgezeichneten siebenund-

vierzigjährigen Dienste den Freiherrnstand, nachdem er
sich an dem Tage bei Kolin das Kleintreuz des Maria-
Theresien-Ordens erworben hatte. Während dieser
Schlacht führte Sincere mit den von ihm befehligten
Truppen nicht nur verschiedene Evolutionen aus, welche
auf den Gang des entscheidenden Tages von Wichtig'
keit waren, sondern bewirkte auch die Aufschwenlung
des Infanterie-Regiments Erzherzog Karl , wodurch
der glückliche Ausschlag herbeigeführt wurde- ingleichen
hatte er aus dem Dorfe Krzeczhorö, wo die Schlacht
begonnen, mit 12 Grenadier-Compagnien die feinte
lichen Husaren in die Flucht getrieben und 5 Kanonen
erobert, dann anf dem Schlachtfelde den Netraiteschus«
abfeuern lassen.

I m Jänner 1758 wurde Sincere Feldzeugmeiiter,
am Schlüsse des Jahres aber Großtreuz des Mana-
Theresien-Ordens, infolge der nach der Schlach be.
Kolin vollführten rastlosen Verfolgung dos F mde«
und namentlich wegen umsichtiger Lc.tuug w I n -
fanterie iu der Schlacht bei Hochklrch wo er, ach
dem ?euqnisse Feldmarschall DauuS, durch die muster
l/afte O d"ung^uud < M acgckncs B ^ c l m.es
Achrockeneu GemütlM sehr o.c zu d"n S.ege w .

ä rag/n hatte. Dcu gauzen slcbeniahr.geu Krieg
machte übriacus Sincere mil großer Auszeichnung Mit.
trat dauu iu dcu Ruhestand und starb zu Znaun am
4. I u u i 17ttl» im 73. Lebensjahre. Er war ein strenger
Vorgesetzter; Ordnung und Disciplin giengen ihm
übcr alles und der bezeichnende Name «der Zucht-
meister der Officiere und Soldaten» überlebte ihn viele
Jahre.

Treffen, im Jänner 1898.
R i t t e r v . A m o n ,

Hardemajol,
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6.) Studierende, welche für das I I . Semester d. I .
inscribiert werden wollen, haben bei der Anmeldung
ihrer Inscription in angemessener Form schriftlich dns
bei der Immatriculation abgelegte, beziehungsweise ab-
zulegende Gelöbnis, 5 dass sie den akademischen Gesetzen
gewissenhaft nachleben und del« akademischen Behörden
stets Gehorsam und Achtung bezeigen wollen» zu er-
neuern, beziehungsweise zu bekräftigen.

7.) Ohne dieses schriftliche Gelöbnis ist die I n '
scription zu versagen.

8.) Der akademische Senat wird aufgefordert,
gegen Studierende, welche diesem Gelöbnis ent-
gegen sich einer Verletzung der akademischen Ordnung
und Disciplin durch Störung der Abhaltung der Vor-
lesungen oder des Vollzuges anderer akademischer
Fuuctionen, oder durch Herbeiführung von Conflicten
zwischen del, Studierenden schuldig machen, nach durch-
geführter Disciplinarverhandlung mit der Strafe der
Relegierung vorzugehen.

9.) Jene Studierenden, welche bis zum Zeitpunkte
der Inscription für das I I . Semester anlässlich gröb-
licher Nusschreituugcn sich an einer Hochschule in
Disciplinaruntersuchung befinden, sind bis zum Ab-
schlüsse des Disciplinarverfahrens zur Inscription für
das I I . Semester d. I . nicht zuzulassen.

10.) Die akademischen Behörden werden angewiesen,
dass diesen Anordnungen Entsprechende zu veranlassen
nnd weiters aufgefordert, etwaige infolge derselben
nothwendig erscheinende Verfügungen ohne Verzug zu
beantragen oder gegen nachträgliche Genehmigung so-
fort zu treffen.

Ferner hat das k. k. Ministerium für Cultus und
Unterricht nntcr demselben Datum an die Rcctorate
der technischen Hochschulen in Wien, Prag sdeutsch),
Brunn uud Graz, sowie der Hochschule für Boden-
cultur in Wien, folgenden Erlass gerichtet:

M i t Rücksicht auf die strafwürdigen Vorgänge
der letzten Tage werden folgende Verfügungen ge-
troffen :

1.) Die Vorlesungen und die zu denselben ge-
hörigen Uebungen für das laufende Wintersemester
werden mit Montag, den 7. Februar d. I . , ge-
schlossen.

2.) Sämmtliche Räume der Hochschule sind,
soweit dies nach den örtlichen Verhältnissen thunlich
ist, für die Studierenden gleichzeitig mit den Vor-
lesungen zu schließeu. Das Betreten dieser Räume ist
den Studierenden nur über specielles motiviertes An-
suchen auf Grund einer besonderen Ermächtigung sei-
tens des Rectorates, beziehungsweise der Fachvorstände
(Decane) zu gestatten.

3.) Alle Prüfungen, welche an der Hochschule
am Schlüsse des I. Semesters abgehalten werden sollen,
sind auf den Beginn des I I . Semesters zu vertagen.
I n dringenden Fällen können sich diejenigen S tu -
dierenden, welche sich bereits im Prüfungsstadium be-
finden, an das Nectorat, beziehungsweise au den be-
treffenden Fachvorstand (Decanat) oder an die Prü -
fungscommissionen wenden, damit ihnen die Ablegung
der Prüfungen nach Maßgabe der vorstehenden An-
ordnnngcn ermöglicht werde.

4.) Der Semesterschluss 1897 9« hat mit Mon-
tag, den 21 . Februar d. I . , einzutreten. Frequenz-
bcstätigungen für das 1. Semester sind zu Beginn des
I I . Semesters einzuholen. Jene Studierenden, welche
zum Zwecke der Erlangung eines Absolutoriums oder
aus einem anderen Ornnde die Frequenzbcstätigung in
einem früheren Zeitpunkte benöthigen, haben vor
Schluss des l. Semesters ihre Indices (Meldungs-
bogen) nntcr Angabe ihrer Adresse durch Vermittelung
der Post an das betreffende Rectorat einzusenden,
welches die Rückstellung auf demselben Wege ver-
anlassen wird. I n diesen Fällen werden die Professoren
ausnahmsweise ermächtigt, von der persönlichen Mel -
dung abzusehen.

5.) Der Beginn des I I . Sommer-Semesters wird
anf Montag den 7. März l. I . festgesetzt.

Die Eröffnung der Vorlesungen findet Montag
den 21 . März l. I . statt, bis zu welchem Zeitpunkte
die Inscr ipt ions vollzogen sein müssen, widrigenfalls
die auf die Versäumnis der Frist bezüglichen Vor-
schriften zur Anwendung kommen.

Vom 3. bis 12. Apr i l l. I . unterbleibt die Ab-
haltung der Vorlesungen.

6.) Alle Studierenden, welche im I I . Semester l. I .
Vorlesungen oder Uebungen besuchen wollen, haben zu
Beginn dieses Semesters in angemessener Form dem
Rectorate schriftlich das Gelöbnis abzulegen, «dass sie
den akademischen Gesetzen gewissenhaft nachleben und
den akademischen Behörden stets Gehorsam und Achtung
bezeugen wollen.'

7.) Ohne dieses schriftliche Gelöbnis sind die
Studierenden nicht zur Inscription, beziehungsweise
zum Besuche der Vorlesungen und Uebungen zu«
zulassen.

8.) Das Prufessoren-Collegium wird aufgefordert,
gegen Studierende, welche diesem Gelobnisse entgegen
sich eine Verletzung dcr akademischen Ordnung' und

Disciplin durch Störung der Abhaltung der Vor-
lefuugen oder des Vollzuges anderer akademischer
Functionen oder durch Herbeiführung von Conflicten
zwischen den Studierenden schuldig machen, nach durch-
geführter Disciplinarverhandlung sofort mit der Strafe
der Relegieruug vorzugehen.

9.) Jene Studierenden, welche bis zu Begiun des
I I . Semesters anlässlich gröblicher Ausschreitungen sich
in einer Hochschule in Disciplinar-Untersuchung be-
finden, sind bis zum Abschlüsse des Disciplinar-
verfahrens zur Inscription für das I I . Semester l . I . ,
beziehungsweife zum Besuche der Vorlesungen und
Uebuugen nicht zuzulassen.

10.) Die akademischen Behörden werden an-
gewiesen, das diesen Anordnungen Entsprechende zu
veraulassen und weiters aufgefordert, etwaige, infolge
derselben nothwendig erscheinende Verfügungen ohne
Verzug zu beantragen oder gegen nachträgliche Ge»
nchmigung sofort zu treffen.

Landtage.
Sitzungsberichte vom 5. Februar.

I m K ä r n t n e r L a n d t a g e wendete sich
Abg. Grafenauer gegen das herrschende System und
verlangte anf dem Lande die Einführung eines vier-
jährigen obligatorischen Sonntagsunterrichtes sowie die
intensivere Pflege des Slovenischen, namentlich an der
Lehrerbildungsanstalt. Fürstbischof Kahn wünschte eine
größere Stundenzahl für den Religionsunterricht und
mildere Bestrafung für Schulversäumnisse. Abg.Ghon und
Lehmisch vertheidigen die bestehenden Schulciurichtungen.
Der Regierungsvertreter Landes-Schulinspector Palla
wies auf die gedeihliche Entwickelung der utraquistischen
Schulen hin.

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e begründete
Abg. Skala den Antrag, betreffend die Veranstaltung
einer Gedenkfeier des hundertsten Geburtstages Palackys,
den auch die Deutschen mitfeiern können, da Palacky
ein aufrichtiger Oesterreicher war. Er empfiehlt aus
diesem Anlasse die Errichtung von Stipendien an der
böhmischen Universität in Prag, solange Mähren keine
solche besitzt. Er würde in der Würdigung des An-
trages einen Versöhnungsact erblicken. Der Antrag
wurde dem Schulausschusse zugewiesen. Abg. Merores
begründete den Antrag auf Errichtung einer Central-
genossenschaftscasse mit der Fundierung aus Staats-
mitteln, nach dem Muster der in Preußen vorzüglich
bewährten Institution. Der Antrag wurde dem Schul»
ausschusse zugewiesen.

I n der gestrigen Vormittagssitzung des d a l m a -
t in ischen L a n d t a g e s theilte der Landtags-Präsident
zwei Telegramme der slavischen Studenten in Wien
und Graz mit, wegen der gewaltsamen Verhinderung
des Collcgicnbesuches durch die deutschen Studenten.
Ueber Antrag des Abg. Cingria beschloss der Landtag
die Zuweisung der Telegramme an den Petitions-
ausschuss mit dem Auftrage, darüber binnen vierund-
zwanzig Stunden Bericht zu erstatten. - I n der
gestrigen Abendsitzung theilte der Präsident ein weiteres
Telegramm der slavischen Studenten in Graz über
Gewaltthätigkeiten seitens der deutscheu Studenten in
Graz mit. Abg. Klait beantragte namens des Petitions-
ausschusses eine Resolution, der Präsident möge
telegraphisch dem Ministerpräsidenten die Erbittcrnng
über die Vorfälle nnd das Begehren ausdrücken, dass
die persönliche Sicherheit der Studenten und die Frei-
heit des Besuches der Vorlesungen, überhaupt die
akademischen Rechte gewahrt werden. Er betonte in
der Motivierung gegenüber der Solidarität der Deutschen
die bestehende Solidarität der Slaven. Abg. Bianchini
hebt hervor, dass die Kroaten, die zum Staatsaufwande
und den Universitäten beitragen, mit großen Opfern
in der Fremde studieren müssen. Er wünscht nach-
drücklichst die Betonung, dass den Slaven die Studien-
freiheit gewährleistet werden müsse. Abg. Trumbic
erwartet ein energisches Einschreiten der Regierung
und bedauert, dass sie nicht von vornherein verhinderte,
was sich vorbereitet hat. Abg. Aalljak wies darauf
hin, dass die Deutsche» auf Millionen außerhalb der
Reichsgrcnze sich berufen und dass felbst die Ein-
mischung von Professoren nnd des ganzen Lehrkörpers
aus dem deutscheu Reiche vorkomme. Den Slaven
hingegen werde jede auch nur geistige Gemeinschaft
und Theilnahme an ausläudischen Culturfestlichkeitcn
verwehrt oder verübelt. Die Resolution wurde unter
lebhaftem Bcifalle des Hanfes und der Gallericn an«
genommen. Die Sitzung wurde auf Antrag des
Abg. Cingria mit Rücksicht auf die Erregtheit und
Vcsorgtheit des Landtages unter allgemeinem Beisall
geschlossen.

I m weiteren Verlaufe der gestrigen Abendsitzung
wurde die Generaldebatte über das Landesbudgct fort-
gesetzt. Abg. Peric (kroatische Rechtspartei) besprach
die uoch immer ungelöste Eisenbahnfrage, die Noth-
wendigkeit der Flussregulierungen sowie zahlreiche
Fragen localcr Natur. Die Abg. M r k l M (Kroate)
und Vukotic (Serbe) brachten verschiedene Wünsche
ihrer Wahlbezirke vor. Letzterer Redner beantragte
eine Herabsetzung des Zolles anf die Einfuhr von

Großvieh aus Montenegro sowie die Abänderung der
für Ziegeuweiden bestehenden Beschränkungen, ferner
die Vornahme von Entsumpfungsarbeiteu in Grabalj,
Krtole und Teodo. Abg. Vianchini (Rechtspartei) er-
wähnte die hohen Landesumlagen und Landesfchuldeu
und führte aus, dass so wenig für productive Aus-
lagen verwendet werde; dies sei dem bestehenden staats-
rechtlichen Systeme zuzuschreiben. Redner schilderte
die missliche wirtschaftliche Lage fowie den Mangel an
Eisendahnverbindungen und wies auf den heurigen
Nothstand fowie auf die fchon theilweife eingetretene
Hungersnoth hin, welche eine weitere Staatshilfe noth-
wendig machen, Der Abgeordnete warf ferner der
Regicruug vor, dass sie iu einem kroatischen Lande
zwei fremde Sprachen, die deutsche und italienische,
aufrechterhalte, während sie den kroatischen Geist be-
kämpfe, Redner besprach sodann Gemeindewahl'
angelegenheiten und erklärte, dass allen diesen Uebel-
ständen mir dadurch abgeholfen werden könne, wenn
treu dem Könige uud dem Vaterlande eine Vereinigung
mit Kroatien angestrebt würde. Wegen der späten
Abendstunde wurde die Fortsetzung der Generaldebatte
auf Montag nachmittags vertagt.

Der g a l i z ische L a n d t a g nahm mit großer
Majorität den Antrag an, in welchem die Regierung
aufgefordert wird, ehestens am Gymnasium in Tarnopol
Parallelclassen mit ruthenischer Unterrichtssprache zu
errichten und successive auszugestalten.

Der sch les ische L a n d t a g nahm nach mehr-
stündiger Debatte den Antrag des Specialausschusses,
betreffend die Annahme der samstägigcn Resolution,
an, in welchem das Festhalten an der bestehenden
Reichsverfafsung ausgesprochen wird, unter Ablehnung
des von czechischer Seite beantragten Minoritätsvotums'
welches sich für die föderative Ausgestaltung des Reiches
erklärte.

Politische Uebersicht.
La i l> ach, 7, Februar.

Das «Neue Wiener Journal» bemerkt zu del
Constantinopeler Meldung der «Kölner Zeitung», isi
welcher von einer gegen O e s t c r r e i c h - U n g a r N
gerichteten Tendenz der r u s s i s c h e n P o l i t i k ge/
sprochen wurde, Folgendes: «Das Einvernehmen
zwischen Oesterreich-Ungarn uud Russland sei nach
wie vor das beste, wenn auch unsere Monarch^
ebensowenig wie Deutschland für die Candidatur des
Prinzen Georg von Griechenland einzutreten in del
Lage sei. Oesterreich-Ungarn habe sogar seine Stellung'
nähme in dieser Frage bereits genau präcisiert. WelN^
gleich dieser Zwischeufall unangenehm berühre, so ŝ
dennoch keineswegs anzunehmen, dass hieraus irgenb
ein ernster Conflict entsteht.»

Die Berliner «Post» schreibt: Zahlreiche re ichs /
d e u t s c h e B l ä t t e r gefallen sich in letzter Ze^
mehr und mehr darin, in dem inneren Streite del
politischen Parteien Oesterreichs mit Heftigkeit Stellunß.
zu nehmen. Es muss nochmals ausdrücklich d M l
gewarnt werden, in Angelegenheiten unsererseits ei^
greifen zu wollen, welche ganz innerhalb der Competes !
des anderen Staates liegen. Wie wir in Deutschland
es uns wahrscheinlich verbieten würden, weuu mitte»
in einer Auseinandersetzung zwischen den rcichsdcutsch^
Studeuteu und irgend einer Neglcrung unser Bundes
staat sich hineindrängen wollte, so müssen wir auch
gebürcnde Rücksicht auf die Gefühle anderer nehmet
Es wäre überhaupt wünschenswert, wenn die politische"
Vorgänge in Oesterreich von einen: großen Theile de>
deutschen Presse diesseits der Reichsgrenze mit größer^
Zurückhaltung uud größerer Objectivität als bish^
behandelt werden möchten. Zum mindesten gilt e-
doch, die weitere Entwickelung der Ereignisse Vorsicht
abzuwarten. Nachdem das Ministerium Vadeni, d^
so viele Zoruesergüsse sich zugezogen, zurückgetretel'»
ist, ist es zum mindesten eine Sache der politisch^
Vorsicht und des politischen Anstandes, abzuwarten
mit welchen Vorschlägen das neue Miuisteriu^
G a u t s c h in der Sprachenfrage hervortreten w i l " ' l
Wi r haben bereits neulich in einer längeren Aus^
führnng betont, wie in Deutschland eine Verständign^
der österreichischen Negierung mit den politisch^
Parteien auf das wärmste begrüßt werden wür^
Statt den Kampf der Geister zu schüren, müsste t'
deshalb eine schöne und dankbare Aufgabe reichsdeutsch^
Presse seiu, zur Versöhnung und Verständigung ^
rathen. Gienge es freilich nach den Wünschen manchf
unserer reichsdeutschen Heißsporne, dann müsste "'
Cisleithanien ein Intransigententhnm gepflegt werde^
das jedem Verständigen von vornhineiu ein Greuel ^

Wie der «P. C.» aus B u d a p e s t gemeld?'
wird, haben die sächsischen Oppositionsführer beschlösse :̂
die liberalen Abgeordneten der Siebenbürger Sa<W l
zur Niederlegung ihrer Mandate aufzufordern. Die" >
Beschluss, zu dem die erwähnten Oppositionsfüh^^
keine wie immer geartete Comftetcnz besitzen, wird ^ '
den sächsischen Abgeordneten vollständig igno l^
werden, umsomehr, als derselbe durchaus uicht ^
Stimmung in den sächsischen Wählerkreisen entsprich'
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in denen man einzusehen beginnt, dass die Agitation
anlässlich des Gesetzes über die Ortsnamen künstlich
aufgebauscht worden sei, weil auf diesem Wege eine
M a g y a r i s i e r u n g unmöglich bewirkt werden
lonne. Eine ungleich größere Gefahr für die Erhaltung
des sächsischen Vollsthums liege, wie diese Meldung
betont, in der R u m ä n i s i e r u ng durch den an
Zahl den Sachsen weit überlegenen Volksstamm der
Rumänen, der bisher die Deutschen schon aus vielen
Punkten verdrängt habe. Dieser Gefahr können die
Sachsen nur durch treuen Anschluss an den unga-
nschen Staat entgehen, unter dessen Schutz sie während
sieben Jahrhunderten ihre Nationalität erhalten haben,
und es liege daher im wohlverstandenen Interesse der
Sachsen, jene Strömung zurückzudrängen, welche in
jeder Manifestation des ungarifchen Staates eine gegen
ihre Nationalität gerichtete Tendenz erblickt und
neuestens irredentistische Velleitäten verräth.

I n der Spccialdebatte über den Gesehentwurf,
betreffend die H e r a b s e t z u n g d e r G e t r e i d e -
z ö l l e , lehnte die i t a l i e n i s c h e K a m m e r in
namentlicher Abstimmung mit 251 gegen 39 Stimmen
oie Abänderungsvorschläge des Abgeordneten Faroni
von der äußersten Linken ab, welche die Abschaffung
der Zölle auf Getreide und Mehl verlangten.

Der Secretär für S c h o t t l a n d , L o r d
B a l f o u r , hielt vor feinen Wählern eine Rede, in
welcher er sich gegen die Behauptung wandte, dass
"ic Regierung bei den Verhandlungen mit China
Schwäche gezeigt habe. Es sei nicht wahr, dass die
Legierung auch nur in den geringsten Details ihre
bereits dargelegte Politik im äußersten Osten auf-
gegeben oder in Bezug auf ihre gerechtfertigten An-
sprüche infolge eines auswärtigen Druckes nachgegeben
hätte. England wünfche kein Gebiet in China, mit
Ausnahme der nöthigen strategischen Punkte; es wolle
tucht die Last eines neuen Indiens aus sich nehmen.
Solange die Regierung die Gleichheit in den Handels»
wteressen zu wahren wisse, werde sie das Vertrauen
des Landes verdienen. Schließlich beklagte Lord Balfour
das Bestreben, die Politik der Regierung nach un-
nchtigen Angaben zu beurtheilen.

Der t. und k. Botschafter Freiherr von C a l i c e
Ul C o n s t a n t i n o p c l , welcher infolge des Ulti-
matums iu der M e r s i n a - A f f a i r e dem Selamlit
^ne Zeit lang fern geblieben war, wohnte, da der
Sultan vor vierzehn Tagen den Wunsch geäußert
hatte, den Botschafter wieder einmal zu sehen, dem
gestrigen Selamlit abermals bei, nachdem er sich für
^en eine Woche zuvor aligehaltenen Selamlik ent-
Huldigt hatte. Nach dem Selamlik wurde der Bot-
iHafter in längerer Privat-Audienz vom Sultan
empfangen, in deren Verlaufe der Sultan die absolute
Unmöglichkeit der Candidatur des Prinzen G e o r g
>ur den Oouvernenrs-Postcn Kretas eingehend mit
Mannigfachen Gründen motivierte. Freiherr v. Calke
wles bezüglich der Stellung Oesterreich-Ungarns auf
^ M n bekannte bisherige conservative Haltung hin.
Ueberdies ergriff Freiherr v. Calice den Anlass, um
Nch darüber zu beschweren, dass, trotzdem allen
Deklamationen der Botschaft bezüglich der Einhaltung
vertragsmäßiger Rechte von der Pforte selbst Folge
gegeben wird, die Provinzbehörden die Durchführung
^erzögern. was angesichts der durch lange Jahre er-
probten freundschaftlichen Haltung Oesterreich-Ungarns
^ ' P f o r t e gegenüber sicherlich den Intentionen des
Sultans nicht entspreche. Der Sultan bestätigte dies
und versprach die Ertheilung entsprechender strenger
""sungen.

Der b u l g a r i s c h e diplomatische Agent Markow
^urde nach dem Mdiz-Kiosk berufen, woselbst er die
"mwort auf sein Memoire erhielt. Dieser zufolge
lneroen der Val i von Ueslüb sowie alle Provinz-
ueyorden für weitere Gewaltthaten persönlich ver-
antwortlich gemacht. Alle als verdächtig Arretierten
werden sofort aus der Haft entlassen. Ein aus
Migeu Officicrcn entsendetes Militärgericht beginnt
^ienstag die Untersuchung. Der Sultan verbürgt
welters eine ordnungsgemäße Prucessführung. Die
ulgansche Regierung dringt jedoch noch auf die

Entlastung des compromittierten Kaimakams. Bezüglich
^ i " 16 Punkten der Adrefse des armenischen
Matriarchats ausgesprochenen Wünsche wird für
Montag eme deren Erfüllung gewährende Publication
.wartet. Die angesuchte Subvention wird bewilligt,

"N zeitwciser Nachlass der Militärtaxc gewährt, die
^"aulinis zur Rückkehr der Emigranten und die
^lftfteihcit der Armenier im Inlande verfügt, die
'latlMitos - Frage geregelt fowie gestattet werden, dass
"le Sitzungsprotokolle und die Verordnungen des
-patriarchates in der hiesigen Presse veröffentlicht
werden. Die jüngsten hiesigen Bombensunde sind ohne
leoe Bedeutung. Die Bomben stammen aus früherer

Wie das Reuter sche Bureau aus W a s h i n g t o n
"sahrt, hätten die Beamten des dortigen Ackerbau-
^cpartements ihre Ueberraschung über die vorgestrigen
^uöjühnlngen des preußischen Landwirtschaftsministers
t)rrihenn v. Hammerstein im Abgeordnetenhause ge-

äußert, der eine Quarantäne gegen amerikanische Pferde
zur Verhinderung der Einfchleppung der Rotzkrankheit
in Aussicht stellte. Die Beamten hätten eine Möglich'
keit der Einschleppung der Rotzkrankheit durch amerikanische
Pferde bestritten und behauptet, dass die Krankheit,
wenn sie nach der Einfuhr auftrete, von Pferden
übertragen sein müsse, die sich bereits am Orte be-
funden hätten. Der Vorsitzende der Commission für
Auswärtige Angelegenheiten erklärte auf Befragen, es
fei klar, oafs die Quarantäne in den Rahmen der
allgemeinen Bewegung falle, die auf den Ausschluss
amerikanischer Producte hinarbeite.

Tagesuemgkiten.
( D e r P r e i s e i n e s P a t e n t e s i u

a l l e n C u l t u r s t a a t e n . ) Die Summe, welche ein
Erfinder ausgeben muss, um sich seine Erfindung in
allen Ländern, in denen Patente ertheilt werden, zu
sichern, ist gegenwärtig, wie wir einer diesbezüglichen
Aufstellung des Patentbureall I . Fischer in Wien ent'
nehmen, eine ziemlich große. Gegenwärtig gibt es 00
Staaten, welche Patente durchschnittlich aus die Dauer
von 15 Jahren ertheilen, und zwar sind dies 16 euro-
päische, 4 afrikanische, 4 asiatische, 27 nordameritamsche
und südameritanische und i) australische Staaten. Nachdem
der Preis für diese Patente, einschließlich der während
der ganzen gesetzlichen Dauer derselben zu zahlenden
Taxen, durchschnittlich mit «Ml Gulden angenommen
werden kann, würde die erforderliche Gesammtsummc der
an die Staaten zu leistenden Gebürcn circa !l6.000
Gulden betragen.

— ( D i e A f f a i r e D r e y f u s . ) Der «Aurore»
zufolge hätte der einstige Kriegsminister Mercier dem
damaligen Präsidenten Casimir Perier und dem Minister«
Präsidenten Dupuy gestanden, er habe den Richtern des
Capitans Dreyfus geheime Documente mittheilen lassen,
die weder dem Angeklagten noch dessen Vertheidigern
vorgelegt worden seien.

— ( E i n r o t i e r e n d e r Palast.) Den Glanz-
punkt und die Hauptattraction der Pariser Weltausstellung
soll ein rotierender Palast bilden. Der Palast soll aus
einem sechseckigen Gebäude von 105 Meter Höhe bestehen,
welches 25 Stockwerke enthalten wird. Der ganze Palast
wird mit Glas, Nickel- und Aluminium-Blech bedeckt sein
und mittelst 20.000 Glüh- und 2000 Bogenlainpen
beleuchtet werden, welche so angeordnet sind, dass sie die
vielen Thürmchen, Säulen, Balköne und Statuen zur
vollen Wirkung bringen. I m untersten Stockwerke soll
ein Glockenspiel von 64 Glocken sowie ein mächtiges,
durch Druckluft betriebenes Orchestrion Aufnahme finden.
Das ganze Gebäude soll sich auf einem Zapfen drehen,
wobei es durch hydraulische Apparate dic Bewegung er-
hält, und zwar derart, dass es eine Umdrehung in der
Stunde macht.

— ( A u s g r a b u n g e n . ) I n Dermesch bei
Karthago ist kürzlich eine Anzahl Inschriften, Sculptur-
und Architektur-Fragmente, der römischen Zeit angehörig,
ausgegraben worden, die dem Museum des Vardo zu-
gewiesen wurden. Unter diesen Gegellständen verdient ein
schönes Bruchstück eines aus parischem Marmor her-
gestellten heidnischen Sarkophags besondere Erwähnung;
es stellt auf der einen Seite aus einem Kampf zwischen
Helden und Centauren einen bärtigen Centauren dar, der
mit einer über die Schulter geworfenen Thierhaut an-
gethan ist, ill der Linken eine Keule trägt und mit der
Rechten einen Felsblock schleudert; auf der andere,« Seite
findet sich ein Fragment einer christlichen Grabschrift ein»
gegrabeil. Wahrscheinlich wurde das ursprüngliche aus dem
2. Jahrhunderte stammende heidnische Grabdenkmal zer-
stört und seine Bruchstücke zur Herstellung eines christ-
lichen Grabes verwendet, das der Zeit Constantins an-
zugehören scheint.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Dic Tages-

ordnung der achten Sitzung des krainischen Landtages,
die heute stattsiudct, enthält unter anderein folgende Ver-
handlungsgcgenständc! Mündlicher Bericht des Vcr-
waltungsausschusscs übcr die Petition des Museal-
Präparators Ferdinand Schulz um Umwandlung seiner
Stelle iil eine Beamtcnstclle mit dem Titel Museal-
Assistent. Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusscö
übcr die Petition der Milch- und Käsegenossenschaft in
Adelsberg um Bewilligung eines Gründungsbcitragcs,
Mündlicher Bericht des Verwaltnngsausschusscs über die
Petition der landwirtschaftlichen Filiale in Scnosetsch um
Subvention für die Bearbeitung und Ergänzung der
Baumschule. Mündlicher Bericht des Rechenschaftsbenchts-
Ansschnsses. und zwar: a) über § 7 6 : d) über 5 11.
Mündliche Berichte des Finanzausschusses über P^ionen.
Mündlicher Bericht des Fmanzausschusses detreffend d^
H he de? Geldsumme für """«zinsliche Vor.chusic behufs
Regenerierung von Weingärten. Mundl.chcr Bericht dcs
Finanzausschusses, betreffend dic Genehm.gung uon Um<
lagen für Straßenzweckc. Mündlicher Bericht des Ver-
waltungsausschusses, betreffend die Lebens- und Alters-
rentenversicherung, Mündlicher Vencht des Verwalwngs-

ausschusscs über die Petition der Ortschaft Landol um
Ausscheidung aus dem Steuer- und Gerichtsbezirke
Scnosetsch und Zuweisung zu jenen von Adclsbcrg.
Mündlicher Äericht des Verwaltungsausschusses über die
Petition der Ortschaft Landol um Ausscheidung aus der
Ortsgemeindc Hrenowitz und Bildung einer selbständigen
Ortsgemeinde. Mündlicher Bericht des Verwaltungs«
ausschusscs über die Petition der Ortschaft St. Michael
un, Ausscheidung aus der Ortsgemeinde Hrenowitz und
Bildung ciner selbständigen Ortsgemeinde. Mündlicher
Bericht des Vcrwaltungsausschusses iiber dic Petition der
Ortschaft Stranje um Ausscheidung aus der Gemeinde
Hrenowitz und Nildung einer selbständigen Gemeinde.
Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses über die
Petition der Ortschaft Präwald-Ubelslo um Ausscheidung
aus der Gemeinde Hrcnowitz und Bildung einer selbst-
ständigen Gemeinde.

— (Zc ichencurs . ) Wie uns mitgetheilt wird,
hat das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
die Abhaltung eines Curscs zur Heranbildung von
Zeichenlehrern für gewerbliche Fortbildungsschulen an der
k. l. Staats-Gewerbeschule in Graz für das heurige
Sommer-Semester — gleich wie im Jahre 1693 —
genehmigt. —O. ^

- ( A u s der C e n t r a l »Comm issi on f ü r
Kuust» und histor ische Denkmale. ) I n der am
21. Jänner 1898 unter dem Vorsitze des Mitgliedes
Mwisterialrathcs Dr. Karl L i n d abgehaltenen zweiten
Sitzung der 2. Section der k. k. Centralcommission für
Kunst- und historische Denkmale gelangten folgende auf
Kram bezughabcnde Gegenstände zur Verhandlung: Die
Landesregierung für Kram theilt mit, dass für die Re>
staurierung der Hofkirche in Door eine Staatssnbuention
von 11.500 st. sowie eine Landessubvention von 600 ft.
bewilligt wuide und dass mit den Arbeiten demnächst
begonnen werden wird. Die Restaurierung soll in zwei
Abschnitten vorgenommen werden; zunächst die dringend'
stcn Arbeiten, lind zwar dic Instandsetzung dcr Dächer,
Sicherung der ausgewichencn Presbyterinmmauer mittelst
Schließen, die Auswechslung der zerbröckelten Quadern
und Gesimse am Aeußeren dcr Kirche sowie die Her»
stellung des Sockelanwurfes des Gebäudes. Die Central-
commission beschloss, hiegegen eine Einwendung nicht zn
crhebcn. Pfarrer Karl Cemc in Lustthal legt, den hiel>
amtlichen Weisungen entsprechend, ein ans der Pfarrkirche
stammendes, die heilige Margaretha darstellendes Gĉ
mälde vom Kremser Schmidt vor, welches sich in einem
restaurierungsbcdürftigen Zustande befindet. Die Central-
commission beschloss, das weitere zu veranlassen. Conser-
vator Volksschullehrcr Konrad Ernologar legt interessante
Siegclabdrückc dcr Lederer sowie der Schmiede und
Schlosserzunft in der Stadt Weichfelburg vor, ferner zwei
Kupferplatten aus dem dortigen Pfarrhofe, auf welchen
die sieben Schmerzen Mariens und St, Leonhard ein-
graviert sind.

- (Spenden.) Anlässlich des fünfzigjährigen
Regierungs-Iubiläums Seiner Majestät des K a i s e r s
spendete der Bürgerschule in Gurtfeld Herr Anton
K u p l j e n , t. k. Notar in Tscherncmbl, den Netrag von
6 fl. — Der t. k. Bezirksschulrat!) in Gurkfeld votierte
für eine Feier anlässlich des Jubiläums in seiner Sitzung
am 26. Jänner d. I . auf Antrag seines Mitgliedes, des
Schuldirectors Johann L a p a j n e , einen Betrag von
100 fl.

( V o d n i t - B a l l . ) Der traditionelle Vodnit-
Ball, der am 1. Februar im großen Saale des «Narobni
Dom» veranstaltet wurde, bot wie wir dem «Slo-
venski Narod» entnehmen — ein prächtiges Bild. Schöne
Frauen in eleganten Toiletten, liebliche Mädchengestalten
füllten die geschmackvoll decoriertcn schöllen Räume des
«Narodni Dom». Das Fcst, welches von den Mitgliedern
der bestell Kreise stets gerne besncht wird, ballerte bis
in die frühen Morgenstunden und verlief sehr animiert.

* (Deutsche Bühne.) Fein und stimmungsvoll,
in richtigem Lustspiclton, ohne das stellenweise Gepräge
des Schwanlartigcn allzuscharf hervorzukchrcn, wurde
gestern Fuldas Lustspiel < D i c I u g c n d f r e u n d e >
mit großem Erfolge aufgeführt. Dic abfällige Be-
urtheilung, die das Stück in Wien von Seite cmes
großen Theiles der Kritik gefunden hattc, ward hier nicht
bestätigt, in. Gegentheile! Das Publicun. nahm die
NovM sehr freundlich auf und unterhielt s'ch au s beste.
Dic vortreffliche Darstellung "ug " w'e erwah.lt--
viel ^.», günstige.. Erfolge bei! die Damen (̂  ch c,. n e r
nndRcinhardtundZeincrsmmedleHerrenH ld We. l ,

M u r a l o r i „nb Hessc schufen ttebenswurmge und
drolliqc Gestalt», und brachten ihre dankbare., Rollen zu
schonn Virt.mg. Wir behalten uns übrigens eme e.n-
gchcndcrc Besprechung des reizenden Stückes vor. Das
H.1U5 war gllt besucht. ^ , ., '

- ^ B ra nd scha de n.) Aus H t e l n ist uns nach-
stehende Mittheilung zugekommen: Am 1. d. M. gegen
5 Uhr nachmittags kam in dcr Ortschaft Olrog der Ge-
mcindc Neuthal im Hause des Besitzers Mathias Moinit
Nr. 6 Feuer zum Ausbruchc, Dasselbe hat binnen kurzer
Zeit das Wohngcbäudc des erwähnten Besitzers sowie die
Wohn- und Wirtschaftsgebäude sammt Futter- und Wirt-
schaftsvorräthen der Besitzer Jakob hnbar Nr. 8. Michael
Poljcmöel Nr. 9, Mathias Drolc Nr. 7 und Anton
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Raspotnik Nr. I l l gänzlich eingeäschert. Der hiedurch ver-
ursachte Gefammtschaden beläuft sich auf 3590 st., dem
die Versicherungssumme von 2000 fl. gegenübersteht.
Von den Abbrändlern war nur Anton Raspotnik nicht
versichert. Der Brand wurde durch den fünfjährigen Sohn
des Besitzers Mathias Mocnik verursacht, indem der
Knabe auf dem Dachboden im Heu nach Hühnereiern
suchte und sich hiebei Zündhölzchen bediente. Da in Neu-
thal keine Feuerwehr besteht und auf dem Brandplahe
auch keine Feuerspritze erschien, war die Gefahr einer
Ausbreitung des Feuers über die ganze Ortschaft sehr
groß und es ist hauptsächlich dein umsichtigen und ener-
gischen Eingreifen des auf dein Brandplatze anwesenden
t. k. Gendarmerie-Titular-Postenführers Johann Kodo le
des Postens von Müttnig zu dankn«, dass das Fcuer mit
Hilfe der Ortsinsasscn localisiert wurde. Menschenleben
ist keines zu beklagen. Auch Thiere giengen nicht zugrunde.
Die strafgerichtliche Anzeige wurde erstattet. - ,-.

— (Erdbeben. ) Ueber das Erdbeben vom
5. d. M. gehen von den ombrometrischen Acobachtungs-
stationen D o m schale und H o r j u l dem hiesigen
hydrographischen Bureau folgende, fast gleichlautende Mit-
theilungen zu, und zwar von ersterer: «2 Uhr 53 Min.
nachmittags 3 Secunden andauernder starker Erdstoß mit
donnerähnlichcm Getöse», von letzterer: «ziemlich starker,
3 Secunden andauernder Erdstoß- Richtung von Süd
nach Nord, Schaden keinen verursacht.» — u .

( K ä r n t n e r - Q u i n t e t t . ) Das rühmlichst
bekannte Kärntner-Quintett des Männergesangvcreiues
? Eintracht» in Klagcnfurt veranstaltet Mittwoch, den
9. d. M., von seiner Conccrtreisc in Abbazia, Fiumc und
Trieft auf der Rückfahrt in die Heimat begriffen, im
Vereine mit der Süngerrunde des Laibacher deutschen
Turnvereines und dem Streichorchester des Laibacher
Nicycle-Clubs in der Casino-Glashalle einen L i e d e r -
abend , welcher den vielen Freunden des echten Kärntner
Volksliedes einen seltenen Genuss bereiten wird. Eine
besondere Anziehungstraft gewinnt der Abend außerdem
noch durch die Mitwirkung des Zithervirtuosen Herrn
Ferdinand I u n g h e r r , der als hervorragender Meister
seines Instrumentes sich eines großen Rufes erfreut. Der
Reinertrag des Abends wird dem Ncisesäckel der Sänger-
runde zugeführt.

— ( A u s dem V e r e i n s leben.) I n Groß-
laschitz ist die Gründung eines nichtpolitischen slovenifchen
Lesevercines im Zuge, welcher seine Thätigkeit auch auf
die Veranstaltung von Unterhaltungen, belehrende Vor-
träge u. s. w. auszudehnen beabsichtigt. Das betreffende
Gründungscomite' hat die Statuten zur behördlichen Gc-
nchmigung bereits vorgelegt. o.

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Morgen
gehen die lustigen Operetten « F l o t t e Bursche»
und « S a l o n P i t z e l b e r g e r » in Scene. An Stelle
der Gesangsposse «Eine Vereinsschwestcr» wird der Abend
mit dem Genrebild « D e r Cop is t» (nach dem Fran-
zösischen) eingeleitet. Am Freitag gelangt zur Benefize
der Schauspielerin Helene L u y die Erstaufführung des
Hirschfcld'scheu Schauspieles «D ie M ü t t e r » zur Auf«
führung. Dieses gewaltige Werk hatte in Deutschland
einen großartigen Erfolg, der sich auch auf alle be-
deutende Theater in Oesterreich übertrug, und zählt dieses
Werk zu den hervorragendsten Arbeiten der modernen
Literatur.

* (A u s d e m P o l i z c i r a p p o r t e . ) Vom 6. auf
den 7. d. M. wurden neun Verhaftungen vorgenommen,
und zwar sechs wegen Excesses, zwei wegen Verbrechens
des Diebstahls und eine wegen Ncttclns. — Constantina
Mantuani und Angclo Scagnetto sind nach Entwendung
von 400 st. zum Schaden des Pictro Mantuani, des
Ehegatten der Constantina Mantuani, aus Gyömcrc bei
Budapest entflohen und wurden gestern nachmittags hier
verhaftet. - Dein Postmanipulantcn Eduard Volt
wurden in« Gasthofc «zum Kaiser von Oesterreich» eine
silberne Uhr im Werte von 15 st., eine Brieftasche, eine
Geldtasche mit 5 st. Bargeld und eine Tabatiere von
eiuem in demselben Zimmer schlafenden Marqueur ent«
wendet. Diefer ist flüchtig. —r.

Merarisches.
«Unsere M o n a r c h i e » . Die österreichischen Kroll-

länder zur Zeit des 50jährigen Regierungs-> Jubiläums
Sr. Majestät des K a i s e r s , Herausgegeben von Julius
L a u r e n t i c . Verlag von Georg Szelinsti in Wien.
Complet in 24 Heften a 1 Krone. Dieses nationale
Prachtwerk beginnt den zweiten Band mit den vorzüglich
ausgeführten Bildcrtafcln der Ansichten aus der Kaiser«
stadt Wien, welche in den Heften 13 und 14 vertheilt
sind. Das nächstfolgende Heft 15 ist den Städten und
hervorragenden landschaftlichen Punkten Niedcröstcrreichs
gewidmet. Die Wienerstadt wird ja im heurigen Iu<
biläumsjahre sozusagen an der Spitze aller Städte der
Monarchie einherschreiten lind so spiegeln sich denn die
kommenden Festlichkeiten der Kaiserstadt gleichsam in diesen
prächtigen Bildern wieder. Das 13. Heft wird mit einer
stimmungsvollen Aufnahme des neuen Nathhaufes und den
prächtigen Dctailbildchen des Festsaales und großen
Hofes eingeleitet. Eine sehr feine Darstellung ist die des
Stcfansdomes und des Hauptaltars. Gelungene Vollbilder
sehen Wir von, Graben, Universitätsgebäude, Opernhaus,

Albrechtsbrunnen und Arsenal, während allerliebste
Detailansichten den Franzensring mit Parlament, Rath-
haus, Universität und Votivkirche, den Franz Josefs-
Quai, den Kärntnerring, den Volksgarten und Stadt-
part, das Musitvereinsgcbäude, das Künstlerhaus sowie
das Deutsche Volks^ und Raimund'Thcatcr zeigen.
Sehr hübsch präsentieren sich die Halbbilder: Schwarzen-
bergplatz und zwei Ansichten des Belvedere--Gartens,
welche so duftig erscheinen, dass man wirklich den vollen
Reiz der Natur, mit dem Sonnenschimmer über den
Dächern und Thürmen der Häuser und Kirchen zu scheu
glaubt. Fast alle diese trefflichen Bildertafeln Wirten auf
den Beschauer mit dem Zauber der Plastik. Die Texte
zu den einzelnen Ansichten aus der Feder des Wiener
Schriftstellers Ernst Keiter find mit großer Liebe für die
altehrwürdigc und nnn verjüngte Kaiferstadt geschrieben.
Sie werden sicher jedem Leser eine willkommene instructive
Beigabe sein.

Die meistbewunoerten Toiletten der heutigen Saison
finden sich fast alle in dem inVtodesachen tonangebenden
Weltblatt «Große M o d e n w e l t » . mit bunter Fächer-
Vignette (Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 3 b),
wohl, neben der hohen Auflage von über 200.000, der
beste Beweis für den vornehmen Charakter und das hohe
Ansehen des Blattes, dessen Vorzüge durch Verleihung
einer goldenen Medaille anerkannt wurden. I n der That
lann eine Dame der großen Gesellschaft kaum mehr dieses
wohlunterrichteten, sicher führenden Rathgebers in Mode«
fachen entbehren. Aber auch in alle anderen Gebiete des
weiblichen Schaffens greift die «Große Modcnwelt» (man
achte genau auf den Titel und die bunte Fächcrvignette)
gestaltend und fördernd ein. So finden auch Wäsche, Putz
und Handarbeiten darin eine ganz vorzügliche Pflege. I m
Unterhaltungsthcil sei besonders die achtfeitige R o m a n -
b e i l ä g e : «Aus besten Federn» erwähnt, der sich No-
vellen, Skizzen, Nachrichten allgemein interessierenden I n -
Haltes, Toilettengeheimnisse u. v. a, zugesellen. Abonnement
nur 75 kr. vierteljährlich.

Oc st erreichischer P i l g e r zug nach dem
h e i l i g e n Lande. Das vom hochw. Herrn Ober-
Hostaplan Dr. Schnabl redigierte Pilger-Handbuch geht
seiner Vollendung entgegen und wird in der zweiten
Hälfte dieses Monats an die durch Anzahluug definitiv
angemeldeten Pilger versandt. Das Büchlein ist dem
Zweck entsprechend mit großer Sachkenntnis abgcfasst und
wird sicher durch seiue nette Ausstattung und die zahl-
reichen hübschen 'Illustrationen (nach Aufnahmen des
Herrn Hof-Photographen Charles Scolik) für die Pilger
eine stete, angenehme Erinnerung an diese Wallfahrt ins
heilige Land sein. Dem beschreibenden Theile ist ein
praktischer und ein religiöser beigefügt. Die Anmeldungen
laufen noch immer zahlreich ein, fo dass das Cumitö der
sicheren Ueberzeugung ist, den Pilgern demnächst das
Zustandekommen der Pilgerreise mit Extradampfcr bekannt-
geben zu können. Eine Aufnahme in die Specialclaffe
kann nicht mehr stattfinden.

Neueste Nachrichten.
P r o c e s s Z o l a .

(Original-Telegramme)

P a r i s , 6. Februar. «Gaulois» erfährt, dass
der Kriegsminister General Billot die im Processe
Zola als Zeugen vorgeladenen Officiere ermächtigte,
im Schwurgcrichtshofe zu erscheinen.

P a r i s , 7. Februar. Seit 10 Uhr vormittags
langen zahlreiche Personen vor dem Iustizpalais an,
um dem Processe Zola beizuwohnen. Municipal-Garden
weisen ihnen ihre Plätze vor dem Gitter an. Es sind
sehr strenge Verfügungen zur Aufrechthaltung der
Ordnung getroffen.

Um halb 11 Uhr vormittags erschien Rochefort
vor dem Iustizpalaste, wo er von dem angesammelten
Publicum mit lebhaften Hoch-Rufen empfangeil wurde.
Einige Personen schrie?»: «Nieder mit Rochefort!»
Diefer gieng auf sie zu und sagte: «Ihr bekommt wohl 4
bis 5 Francs per Kopf, das macht 20 Francs aus,
das Synoicat hat sich damit nicht ruiniert!» Rochefort
begab sich hierauf in das Iustizpalais.

Zwei Brigaden Polizei-Agenten machen in kleinen
Gruppen furtdauernd Runde um den Palast. Eine
Compagnie republikanischer Garde steht zur Verfügung
des Gerichtspräsidenten bereit.

Die Zeugen beginnen einzutreffen. Zola langte
mit Clismenceau und feinem Vertheidiger Labori in
einem Landauer an und wurde von der Menge mit
Schmahrufen empfangen. Ein Individuum, welches
ein Hoch auf Zola ausbrachte, wurde von den neben-
stehenden Personen herumgestoßen.

Die Sitzung wird um 12 Uhr 10 M m . eröffnet.
Der Gerichtssaal ist dicht gefüllt. Einige Hoch-Rufe
auf Zola begegnen einem energifchcn Widerfprnche.
Präsident Delegorguc erklärt, er werde den Saal
räumen lassen, sobald irgendwelche Kundgebungen statt-
finden. Es wird zur Auslosung der Geschwornen
geschritten. Nach derselben verliest der Protokoll-
führer die Vorladungsacte. !

Nach Verlefung der Vorladungsacte erklärt der
Generalanwalt Van Cassel, dass die Verhandlung auf
die Beschuldigungen beschränkt werden soll, welche
Zola gegen das Kriegsgericht erhob, vor welchem der
Process gegen Major Esterhazy stattfand. Man inüssl'
verhindern, dass die Debatte auf ein anderes Gebiet
gelenkt werde, denn nian dürfe nicht das Spiel der
Angeklagten spielen, welche eine Revision des Pro-
cesses Dreyfus durch diefe Ablenknng herbeiführen
möchten. Ein Beamter der Staatsanwaltschaft verliest
sodann die Anträge derselben, wonach der Gerichtshof
von der Verhandlung alles ausschließen möge, was
nicht direct dem Inhalte der Vorlaoungsactc ent-
spreche.

Der Vertheidiger Zolas, Labori, erwidert, dass
alle in dem Processe Zola enthaltenen Behauptungen
eng miteinander verbunden seien. Man müsse daher,
um sich vertheidigen zu können, sich über alles aus-
sprechen dürfen. Labori fügt hinzu: Wir achten eine
abgeurtheilte Sache, aber in Fällen, in welchen es
weder Gesetzlichkeit noch Gerechtigkeit gibt, gibt es auch
für niemanden eine abgeurtheilte Sache. Sodann unter
breitet Labori diesbezügliche Anträge.

Der Vorsitzelide schreitet zum Aufrufe der Zeugen.
Labori verzichtet auf die Vernehmung von sieben Ossi-
cieren, welche Richter im Processe Esterhazy waren,
besteht jedoch auf der Einvernehmung der Richter im
Processe Dreyfus. Der Vorsitzende verliest die Ent-
schuldigungsbriefc mehrerer Zeugen, darunter vom Ge^
neral oc Luxcr, des Obersten de Ramcl, Passy und
Dr. Gibcrt. Außerdem verliest dcr Vorsitzende eine
Zuschrift des Iustizministcrs, worin mitgetheilt wird,
dass der Kriegsminister vom Ministerrathe nicht
autorisiert wurde, vor Gericht zu erscheinen und aus-
zusagen.

P a r i s , 7. Februar, halb 6 Uhr nachmittags.
Der Vertheidiger Labori stellt einen Antrag, der
darauf abzielt, mehrere Zeugen zwangsweise zum Er
scheinen zu verhalten. Der Gerichtshof vertagt die
Entscheidung hierüber auf morgen. Die Sitzung
wurde fodann aufgehoben.

P a r i s , 7. Februar. Die Sachverständigen im
Schreibfache Belhomme, Varinard und Conard ver-
langen, nicht in der Eigenfchaft des Privatbcthciligten
aufzutreten, sondern bloß an der Verhandlung zu dem
Zwecke theilzunehmen, uni zu verhindern, dass ein
Schwurgerichtshof sich mit dem Processe beschäftige,
welchen sie vor den Zuchtpolizeigerichtshof bringen
wollen. Der Vertheidiger Labori spricht sich gegen
jede Theilnahme der Sachverständigen aus.

Der Gerichtshof zieht sich mn 2 Uhr nachmittags
zur Berathung zurück. Während der Unterbrechung
der Sitzung wurden eifrige Gespräche geführt, doch
kam es zu keinem Zwifchenfalle. Die Verhandlung
wurde um 3 Uhr wieder aufgenommen. Der Gerichts-
hof verkündete den Beschluss, wonach die Angeklagten
nicht berechtigt seien, alle in dem Zola-Artikel an
geführten Behauptungen zu beweisen. Sie dürfen bloß
für jene Behauptungen den Beweis führen, welche in
dem Vorladnngsactc enthalten sind. Der Gerichtshof
lehnt ferner die Theilnahme der drei Sachverständigen
im Schreibfache an der Verhandlung ab.

Gelegraintne.
Wien, 8. Februar. (Orig.-Tel.) »Wiener Ztg.»!

Se. Excellenz der Herr Finanznlinister verlieh provi-
sorisch dem Gcrichtsaojuncten in Laibach Doctor
T h o m a n n die Secretä'rsstelle bei der Finanzprocn
ratur daselbst.

Leobcn, 7. Februar. (Orig.-Tel.) Infolge neuer-
licher Unruhen im Hörsaale des Professors Kobalo
wurden die Vorlesungen an der Bergakademie bis auf
weiteres sistiert. Eine beim Rector erschienene Depu
wtiun meldete die Absicht der Studentenschaft, von
der nächsten Nuche an die Collcgien wieder zu lie
suchen.

Budapest, 7. Februar. (Orig.Tel.) — Abgeord/
netcnhaus. ^ Der Präsident richtet an das Haus die
Anfrage, ob es die Verlesung dcs Verzeichnisses jener Al>
geordneten wünscht, welche in der Samstagsitznng fehlten.
Schließlich enuncicrte der Präsident den Beschlnss des
Hauses, auf die Verlesung der Liste zu verzichten und
zur Tagesordnung überzugehen. Das Haus setzte so-
dann die Specialdebatte über das Handelsbndget fort.

Rom, 7. Februar. (Orig.-Tel.) Einem hiesigen
Blatte zufolge hat die Mnnicipalität soeben den Ent-
wurf eines ucuen Vertrages mit der Gasgesellschaft
für die Dauer von 25 Jahren unterzeichnet. Es bc
deutet dies eine Verlängerung der Frist für die Gas-
beleuchtung um 11 und für die elektrische Beleuchtung
um 15 Jahre. Die Gesellschaft verzichtet auf das ihr
bisher zustehende Privilegium der Einführung dcr
elektrischen Beleuchtung in Rom. Die Municipalität
wird daher in der Lage sein, anderen Gesellschaften
dic Beleuchtung der nuch nicht damit versehenen Stadt
theik mit elektrischem Licht zu concedieren. Der Ent
wurf wird nach Genehmigung durch den Communal
räch definitiv.
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! Neuigkeiten vom Büchermarkte.
fl ^ ^ ^ ' 2and und Meer 1698 (8'Ausgabe), Heft 6,
si' A " - Käser, Der Socialdemokrat hat das Wort,
üeil,"^ < " " M i t t h e i l u n g e n des k. u. t. Kriegs<Archivs,
jl ,.UIge, X. Band, fl, 4 50. — C z a j l o w s k i , Kreuzigt ihn!
z«. » ^- S c h r u t l a , Neue österreichische Civilprocefsoronung,
ss ?"'l-, geb. fl. 7 50. — We ichs, Das «eben, I. Jahrg., 1897,
»ll> tt'« ̂  Schoolers Vuch der Natur, I. Theil, 23. Aufl..

'bank a ̂ ' ' ^ Der S t e i n der Weisen 1898, 1. Quartal-
hlll^.«' l ' ^ - " Wick, Aufgaben-Sammlung für den Vuch.
'«ungs. unterricht, geb. fl. 2 25. — S t e r n , Theorie und
^ e n d » ^ ^^dels-Geschäfts, geb. fl. 2 25. - Hössle.
- «luss !r"^^""3kn Über religiöse geit- und Streitfragen,
ft ^ s l - ' ~ 90. — Glaser , Diether von Isenburg-Vüdingen,
^ i i ^ , " " G r u p p , Englische Wirtschaftsentwickelung im
« n d ? ? " ' st--54. - Fischer, Spinozas Leben, Werke
^ ^h re . st. 8 40. — R e i n h a r d , «ünstlerlieben, si. 1 80.
^vorläthig in J g . v. K l e i n m a y r H Fed. Vambergs
^andluna. in üalbach.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

tzu, ^ m 4. Februar . Leitner, Kfm., Warasdin. — Nedlich,
Vi^'"emsier. — Eitel, Kfm., Bodenbach. — Heinle, Kfm.,
w . «3' ̂  Ielinel, lkfm.. Tyrnau. — Morgenstern. Weißtopf,
' " ' P r a g .

! ^ , ^ , ' " ^' F e b r u a r . Dr. Zoepfl; Rohaczek, t. I. Baurath,
!'3ew l ' ^boslovic, Tschepper, Polatzel, Brunn, Ladstetter
^ien ^ " ' Neuhauser, Guttmann, Hellersberg, Stern, «site.,
^usen^ ^"ldel lari , Kfm., Trieft. — Kraemcr, K>m., Ichen<

banus^^ Februar . Dr. Vresto i Kolar. Private. Cilli. -
Ällru«?' ^olstmeister, Haasberg. — Harder, Rosenthal, Weiß,
tzftn A ̂  ltostovsly, Kstte., Wien. — Stern, Kfm., Hnebsch,
^ ^ " " l m . —Ballon. Realitätenbesißer; Ianezic, Kfm., Winfeld.
- Ü° ' Besitzer, Rann. - Zimmermann, Kfm., Straßburg.
^ " l " . Neamter, Fiume — .^lein, Kfm., Budwcis. - Kauf.

'"' Monteur, Chemnitz.

Hotel Stadt Wien.
Kte>>> "̂l 5. F e b r u a r . Baron Apfaltrern, Herrschaftsbesitzer,
He»!!-,'«,"" ^ l - V. Alimomondo, Privat. Sagrado. — lttel. t. f.
^islommissär, Adelsberg. - Fellner, Mühlendirector, Esseg.
haltet m ^ ' Directors'Gattin, Neumarltl. — Stampft. Buch.
^ i» v °^' ̂  Solinger, Kfm., Graz. — Sima, Kfm., Lil l i .
^ ^ " M < Kfm., Heinau. — Hllsch, Kfm., Stockerau. -
2pi°,' " " ss . Herzl, Schmitt, Pasch, Wunderlich, Puschenjagg,

"Mann, zrsite., Wien.
^anns^t ^' Februar . Grum, l. l. Negierungsconcipist, Rad»
^ium«"'- ^ Durnicic, Großgrundbesitzer, Agram. — Doctor
trich ' '̂ ̂  ^°lar, s. Frau. Reifnitz. — Dr. de Volpe, Advocat,
^ rea°^ ^ " ' Beamter, s. Fran i Ncinhold, Peschel, Kuchncl,
"thmer ^ ^ ' " b und Spitz, «site., Wien. — Zechner, Bammter«
ltsn, ' 7°nn. — Landccker, Fabrikant, München. — Laiß,
bei!,'^°blenz. ^ Krickler, Kfm., Frankfurt. — TomZic, Ver.
^M «u ^ e ' Gottschee. — Bergmann, Kfm., Saaz. — Pock

' "Ufterberg.
Holel i!loy0.

^ Ni„ ° " 4. bis 7. Februar . Prohasta, Neiscuder, Prag.
V r i v n l e ^ l l , Handelsmann, s. Tochter. Lotev. — Erdeschnig,
^wv '» , ^ l s . — Cemar, Handelsmann, Lichtcmuald. —

3to,^'^'^erichtsadjunct; Tavcar, Postmeister. Ncifnitz. —
^jllNll °^> Vesiherinnen; Pregel. Handelsmann, f. Gemahlin,
^Unstet' ^ ^ ^ " ' Thicrarzt; Gostisa, Bildhauer, Idr ia. —
^ lkn« ^"^^"""" ' St. Veit. — Polormi, Reisender, Wien,
Un i te rm» Steuereinnehmer, s 3 ^ " , Nassenfuß. — Mral,
^r t ie t^ ,3 ^' " Majcen, Handelsmann, Laibach. — Neuberg,
^arbuia °^' ̂  ^ " ' ^ ' Besitzer. Kirchheim. — Wrixl. Reisender,
Et, Q. "' - - Bürger, Kfm., Sifling, — Treiber, Gutsbesitzer,
l'Frau ^ " ' ^ Gübel, Ingenieur, Budapest. - Gorsel, Kfm.,
. ^ ^°tovlje. - Anol, Privatier, Ratschach.

Verstorbene.
Cohn i"'cv ̂ ' 3 e b r u a r , Alexander Umek, Schuhmachers-

' ^ >i-. Echichstättgasse 11, Tuberculose.
Ratlin 3« F e b r u a r . Christine Cimpriö, Postconducteurs»

n. ^ I . , Römerstraße 19, (!«,rcin0nlÄ, uteri.
^ I «l.s ̂ - F e b r u a r . Maria Bitenc, Arbeiterstochtcr,
^ A ustratze w . Fraisen.
^ n , io " ' F e b r u a r . Johann Sturm, Schneidermeisters.'
^"twatk n ! ^ " ' - ^ ° ' n 14' Lungenentzündung. — Maria
Arisen ^chinenmeisters'Tochter. l) M o n , «lter Marlt 34,
Manieng I°hanna Nebenführer. Vahnbeamtenswitwe, 69 I . ,

"nsquai 11^ Gebärmutterlrebs.

n. I m Siechenhausk.
^pllp^v?! 5-Februar . Gertraud Grajzar. Arbeiterin. 70 I . .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- - ^ Seehöhe 306 2 m.

9 . N i . ^ ^ " -b '6"UO^schwl lH"^ßMöl t t !
8 7 ^ ^ " ^ 3 3 7 -5 6 SO. schwach bewöltt ,

^ M g . , 7 g 2 5 , _ 4 . 5 , SW. schwach > bewölkt < 1 2
^'5° unÜ! ^»esmittel der gestrigen Temperatur -7 5«, um
^ - ^ ^ e m Normale. Nachts leichter Schneesall.

'wörtlicher Redacteur: Julius Ohm.IanuschowSly
> « j ! ^ ^ ^ Ritter von Nissehrad.

Lottoziehung vom 5. Februar.
G r a z : 19 68 62 49 85.^
W i e n : 42 21 64 86 17.

Volkswirtschaftliches.
Lailiach, 5. Februar. Auf dem heutigen Markte sind er

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh'
12 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschni t ts .Pre ise.
Mtl.- Algj, Mlt.' Wgz,'
! l , lr. fl. lr, fl. lr, fl.jlr.

Weizenpr. Hektollt. 1<i 50 13 — Butter pr. Kilo . . — 80
Korn . 8 «0 9 50 Eier pr. Stück . . —,25
Gerste » « 80 7 50 Milch pr. Liter . . — 10 - —
Hafer , 6,80 7 — Rindfleisch pr. Kilo — 64 — —
Halbfrucht . j — Kalbfleisch . — 6 2 — , —
Heiden » l ^ — 9 — Schweinefleisch » — 6 8 — ! —
Hirse . 7 50 7 - Schöpsenfleisch > — 4 0 - —
Kukuruz . 6 50 6 60 Hähndel pr. Stück — 4 0
Erdäpfel » 2 80 — - Tanben >. >17
Linsen . 12! !— H«u pr. M. 'Ct r . . 2 1 4
Erbjen » 12! Stroh . . . 178
Fisolen . 10, Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo - 9 0 — ! - Klafter 7,20
Schweineschmalz » - 76 — weiches, » 5
Speck, frisch » 66 Wein.roth., pr.Hkll. 24 -

— geräuchert » 70 —weißer , , — — 30 —

E i u M u s t e r b i l d bewunderungswerten Unternehmungs.
gcistcö bietet die französische Actiengesellschaft der N>8lil>«riy cle Ia
l^is>u^^r Zönöciiotille cl« ! ^^dayo <i« I<"«c2,lnp. A n ihr kann
man so recht die Erfolge sehen, welche gezeitigt werden, wenn
geschickte Rrclamcn mit einem Artikel allererster Ordnung Hand
in Hand gehen. I n keinem Hausstände sollte deshalb die
echte kl«nö<1ictwe fehlen. Damen können ihn ohne Scheu trinken,
und welche Rolle dieser Liqueur bei Jagden, Fußtonren. See»
reisen spielt, darüber erkundige man sich einmal in guter Herren-
gesellschaft. Endlich dci feinen Diners ist dir echte N^n<>cllclii>k
geradezu unentbehrlich geworden. Sie stärkt nicht nu r . sondern
erzeugt nach dem Griiussc ein ungemein behagliches, wohl>
thuendes Gefühl. Darum gedenke ich ihrer stets wie eines guten,
zuverlässigen Freundes und erzeige mich erkenntlich, indem ich
allen den abscheulichen Nachahmungen den Krieg erkläre. I ch bin
fürs Echte. (5104»)

Soeben erschienen die ersten Lieseningen von

Illustrierte (jeschichte #
# 9er ic. u. k. yirmee.

Fest-Ausgabe zum 50jährigen Regierungs-
Jubileums Sr. Majestät des Kaisers Franz

Joseph I.
Unter dem hohen Protectorate Sr. k. u. k. Hoheit des

durchlauchtigsten Herrn
•£x*»laex*aE«»gg- O t t o

herausgegeben von G- i lToex t A n g e i .
Mit 62 Tafeln in Farbendruck u. 300 Textabbildungen.

Vollständig in 50 Lieferungen ä 20 Kreuzer.

Zu beziehen durcli die Buchhandlung

3g. v. Xleinmayr 2 fed. jjamberg
Caibach, Congressplatz. (494) 3 - 1

SP €}. F L I X qg
Hierrengasse üTr. ©

Wohnungs-, Dienst* und Stellenvermittlungs - Bureau
empüehlt vier feine Köohlnnen, viele starke Blädohen
für alles, Kellnerinnen, Cassierlnnen, Kinder-
mädohen, Stubenmädchen, Personale für Kaffee- u.
Gasthäuser eto. eto. Reellste und sohnellste Be-
sorgung zugesichert. Separiertes Vorstellungs-
und Sprechzimmer. (49(>)

Dllulsagung.
Für die liebevolle herzliche Autheiluahme aus

Anlass des Ablebens der Frau

Johanna Uebenführer
! für die zahlreichen Kranzspenden, das ehrende Geleite

und den erhebenden Orabgesang des Männerchorcs
der Philharmonischen Gesellschaft sprechen den innigsten

l und wärmsten Dank aus

L a i b a c h , den 8. Februar 1898.

die trauernden Hinterbliebenen.

Aanöestbeater in Aaivach.
79. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch, den 9. Februar

Salon Pitzelberger.
Komische Operette in einem Act von Jacques Offenbach.

V o r h e r :

Der Copist.
Schauspiel in einem Act nach dem Französischen des H. Meilhac

von G. Hilk.
Z u m S c h l u s s :

Flotte Bursche.
Komische Operette in einem Act von Franz v. Suppe.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

80. Vorstellung. Gerade.

Freitag, den 11. Februar
Venefiz für die Schauspielerin H e l e n e Lu l ) .

Novi tät !

Vie Mütter.
Schauspiel in vier Acten von Georg Hirschfeld.

Heinrich Kenda, Laibach
Rathhausplatz 17.

Zum Carneval 1898.
Ich erlaube mir, die P. T. Damen

höflichst zu benachrichtigen, dass meine

Seidenstoff-Collection
welche eine Auswahl von über 1000
neuesten Mustern enthält, soeben
fertig geworden ist, und sende ich
selbe bereitwilligst den P. T. Damen
ins Haus.

Gleichzeitig empfehle ich mein reich-
haltiges Lager von Ball-Entreekrägen,
Ballfächern, Ballhandschuhen, Ball-
schuhen, Gaze-, Tüll-, Gold- u. Silber^
Stoffen, Spitzen, Posamenterie, Perl-
garnituren etc.

Hochachtungsvoll
(168)4-4 Heinrich Kenda.

iflafi Aerztlich geprüft und anempfohlen
IHI gegen Blutarmut.

JA Eisenhaltiger
jy^H wein

S!B9IBSSSSH IHcooli in Ltvibacli.
^n^^ä^^^ l^^ Dieser Wein ist sehr an-
Ififf niLssssssssB gezeigt für Blutarme, Nervöse
rail lÜ^^Lz^H O(le> (1urch Krankheiten ^e-
IJf r-~—jL1Uill"ffl^^^ffl schwächte Personen, für blasse,
I ŠtŠSS5iH| H ( !) im i l cntig^ tmd kränkliche
II uB"««"i.£i»nH|«ii«fC«nfl| Kinder. (469) 10—1
1 •'̂ .̂ ii Preis einer Halbliter-Flasche 1 fl.
IM |:.-\$. > n V illll Auswärtige Aufträge werden
I '^^ik'vw i B I prompt ausgeführt.
ii1/ W/St Warnung! *Z\^'
I ! oW ̂ VTft^ll' wird anfinerktiam ««'""«cht,
I C\r < ^^f f f l 1 «las« «» «len Hanflei auf ge-
I W O ] M | winmentoBB Weise China-
I ! ^ £ » 8 Eisen-Wein ffebmclit wird,
• „»Mil „lit Cochenille gefärbt itt; Km

lllß ' mS^^Ka soldier Wein hat keinen thera-
ffii i ^^isssH pent ischeii W<-rt und wird
(Pil^yH^B durch ZiMHfz der Cochenillo
auch zu keinem besonderen diätetiachcii^IWittel.

1 ^ I ^ I H ' O I ' ^ ' ^ < 1 ^ ^ 1 > I ^ ° ' ^ M«° ° ^ M »b 5»bn!<! Hn ^ivat« post»- u. l°!lf>-si M8 »au».

v?^ / Doppeltem Vriesporlo nach der Echweiz,
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Course an der Wiener Börse vom 7. Februar 1898. ^ dem «M«̂ « Course««
Veld ! Ware

A«at»»Hnlthen. ,
0»/« «inbeitliche Rente in N«ten

»r». M«n-«°vember . . . 10255 102 75
inNvtenderz.gebiuai'Uugust 102 50 102-7U
.. V i lbu verz, Jänner Jul i 102-40 102NN
„ „ ,. April vcludcr 10250 l02 70

1804« 4»/, Etaatslose 250 st, 162 — — —
18«n li»/« ., gaiye 500 fi. 14350 144 —
18«0er 5°/,. ,, Filnflel ion fi, 160 50 161 50
1»«4<r BtaatSloft , , 100 fi. 190 — 191 —

dt«. „ . 5 0 fi. 190 — 191 —
5^, Dom.-Pfandbr. il 18« fi. 153 40 154 40

5»>o Oefterr. «oldrente, steuerslti 122.30 12250
4«/, dw. Rente in Kroncnwähr,,

steuerfrei für 200 «ronen Nom. i«2 95 103 15
btu. dto. per Ultimo , , 102 85 103 Ub

»'/,"/<> «ftrrr. Investitions Rent«
f»r 200 kronen Now. . . 93 50 93 70

«isenbahnStaatsfchnliver»
schreibungen.

«llfadethbahn in O,, stcuerftei
(dw. St.), für 100 st. G, 4«/n 121 15 ILL 15

Franz Josef «ah» in Silber
(bW.Sl.) f. 100 fl. Num. 5'///« 128 40 129 4«

«udolfsbayn 4"/„ in ttronenw.
ftluerf. (did. St.), für 200 Kr.
««M 9985 100 85

»onlllbergbahn 4°/, i. Kronen».
fteuerf,, 40« «, 2000 Kr. f.
2«« 5er. Nom 99'50 100'ü0

H» Staotöschuldversch, elbun»
>en abgtftemp. Gisenb. Actien.

«llfabelhbahn 200 st, CM, 5'/.«/„
VON 2000 fi. S. W, pr. Cluck . 25» — »54 —

bt». llinz'Budwlis 200 st. ö. W,
z , / ° / ^ 233 75 234 75

bt«. SaIzb,iXir, 200 f l , Ü. W. 5°/„ 231 — 238 —
V»l,.«ail-Lu!»v..«.»0asl.LW 213 25 21i 25

Veld Ware
» , « Vtnott zur Z«hlu«g

«»««»«««ene Eisenh..Pri»l^

Elilabethbahn «00 u, .100« Vt.
4»/« ab 10«/« «. 2t . , . . 11« 75 I1?'?5!

Elifabethbahn, 400 u, 2000 W. j
200 M, 4°/n 1 2 1 - 1 2 2 -

Franz'Ilstf-V,, «'». l»»4, 4»/, 100 20 101'20
Galizifchc «arl»Llckwi»«N«hn,

dlverjc Ltücke 4«/n , . . . 100 l0 101 —
Hjorarlvciger Vahn, Em, l ü « ,

4«/,, (did, St.) S.. f, 100 f l . N. 99'65 100 65

Un„, Goldrente 4°/,. per E«ss« 121 30 121 50
dto. dto, per Ultimo , . . .12130 18150
dto. Rente in ttronenwahr., 4»/„

steuerfrei filr20» sslone» Nom. !>l»'35 9!>'55
4°/, dto, dtu, per Ultimo , , »8 35 99 55
d t o S t ^ Ä l . V o l d w U f l ^ ' / l " / , 120 L0 121-50
dto, dto, Silber 10« f l , , 4 ' / , ' / , 101 — 101 »u
dto. Staals Oblig. (Ung, Ostb,)

v, I , l»7U, 5"/,, 122 10 12» 10
dto. 4>/,//u2chanlicssa!-Abl.-Obl. i(>i — i«1 uu
dto, Vräm, Anl, k 1l>0 f l , ö. W. 15L'5U 157^0
dto. >!«, il 50 f l . ö, W. 155 — 156 —
Ihcif, Reg, Lose 4«/, 10« f l . . i40'2U 141 —

Gruudenil.«Gblig»tionen
^für 100 f l , CM.),

4"/„ ungarische (100 f l . b, W.) . 87 — 97 2«
4»/, lloatische und slavonische . 97-50 W 50

Andere üssentl. Anlehen.
D«nllu-Neg.-Lose 5',, , , , . 18I — 132 —

dto, -«nleihe 1«?» . , ing _ i l o ^ -
Nnlcden der Stadt Görz , . 11z 5« —-—
Nnlehc» d. Etadtgemeinbe Wie» i«4 25 105-25
Anlehcn d, Stadtgemelnde Wien

(Silver »dcr Gold) . . . !i2?-—12750
Prämil-n A»>, d, Ttabtg!i!,Wien lug 5« 170 5»
Vöistliau-Änlehei!, oeilusb, 5"/« 100-75 i u i 75
4°/, Krainer Landes^Anlehen . ̂  gggu 99 Zy

Veld Ware

DftnUrleft
<M »u» fi.).

»obcr. «ll«.«ft.lniz«I.veil.4»/, 9» »0 99 80
dto. Prüm.^chldv, «"/« I. »m. 1 2 1 ' ^ -^'—
dto. dtu. »«/,, U.ltm. , l 17 75 118 50
»i..österr,Iandes.Hm,..«nft.4»/, ! »9»o,I00U0
Lest.'un«, Bank « i t . 4»/„ . . 1W L0 1N1IN

dlu, dt«. bvjihr. „ 4»/« - - l00 20 101 1U
Sparcafft. 1.Oft.. 30 I . »'/,»/„ vl. l ü i üN - —

!
>

Plioritiitl'GbligaUanen !
(lür 100 ft.). '

sserdi!!a„bj'N,rbbahn «m, 1»»« ,l00«5,10185
0esl.'ri, Norbwestbal,» . . . Hl '40 112 40
Staatt,!>aIi»?»"/nilFrc«,5Uap.2t. 22U— — -
Eüdbal)!! ^"/„ ü Fics. 500 p. St. 1«4"?0 155-70

bto. 5"/„il200fl, p. lov fi. 127 75 128 25
Un«,-galiz, «ahn 108Ü5 109 L5
4»/<, Untertrnin« Nllhnn» . . 99 50 100 —

Kank-Actie«
sper Stil«)

«ngl«'vest. Vanl 2U« fl.««»/««. 1<»» 75 161 75
Vaniueielil. Wiener. 100 f l . . 261 50 262 —
Äodcr.'Anst.,Oest.,20Nfl.S.4a»/, 456 — 459 —
Crdt Mnst, s, Ha,!d, n. V. 160 st. —— — —

dlci. dto, per UltimoSeptbr. 35950 360 —
Crcditbaul, ?I!l,i, mig., 20« ft. . 37850 379 50
Depositeobanl, M g . , 200 f l . 224'— 2255l>
E'cmnpleGes,, Hidrüst,, 500 f l . 7N5 —775-—
(^iru u, Cassenv,, Wiener, 200ft. 265 — 2««-—
H»,pl,llM',,Oest,, !>U0fl.25°/«E.' 8 1 — 85 —
Lnnderliant, Oest,, 200 ft. . . 2,72521775
Ol'sterr,.u!>8llr, Aanl, S00 fl, . 930 — 934'—
llllivübanl 200 fl 300'— 300-50
^rrlehisbllnl. «wg,, i40 f l . . 17?— 178 —

j Veld Ware

Altien von Hlanopolt«
zlnternehmungen

(per Stück),
Aussi^TepI, Nsenb. 800 f l , . 1625 1N3»
^!öt)in. «ordwhn 15« f l . . . LS3-—!2U5-"
Äiischtirlirader «Ns. l»00 sl. « M . 1570, 1575

dto. dto. (Ut. L) 200 f l . . 5?1-—!57L'—
Douau ^ Danipffchiffayrts - Ges., '

Oesterr., 500 fl, 2 M . . . ^50 - 451 —
Dul-Vobenbachei<t.°V2U0sl.E. 7125, 7225
iferbi'ianbsNordb. 10»0fI.LM. 3445 3455
Lemb,-Czernow.' Iassy - Eisenb, >

Gesellschaft 200 f l . E. . . 302- — 204 —
iiloyd, Qest., Trieft, bN« fl.«M. 410 — 412 —
Ocslerr, «oroweflb. 8«a f l . T . 250 — 25025

dto. dlu. (lit. 8) 200 f l . T . 263 — 264 -
Prag Puzer Eiscnb. 15« f l . < I . . > 96—j 96-50
Htllntseifeubllljn 200 si. S. . li40 — 34050
2>'<bb»hn 200 f l . S 80— 81 —
Züdnordd. A^ro, » . 2«« f l . l lM . !-'il>-75 21175
^raülwa« O^.,Wr.,17»fl.b,W. —'—, — —

dto. E,N, !>,«7, 200 f l . . . il)4 —498 —
Iramway-Ges,, ÄeueWr,,Pri»» !

ritüts Äctie» 100 fi. . . . 129—131 —
Ung.-»lll!i. Vise!lb.2««fl. Silber :n !50 215 50
Ung-«estl».(N,ial!-Hraz)2a«il.s. ^ l t -75 212 75
Wiener Lac-.iNxlhnen-?lct.'G«f. > ^ — — —

Iudustlle-Actien ^
(p« Ttüll). !

Vauges,, Allg. 2st.. 10« ft. . . i«?>- 108 —
Lgydier ltifen. und Stahl'Inv.

in Wien 100 f l «2 — «3 —
Lisenbatülw, Ueit,«., Lrfte, 8« ft. 129 5« 131 —
,,Clbemllhl", Papielf. u, V.^V. W'50 99 —
Liesinger Äillileiei lNN f l . , . 14^ 142 —
Uunlan «AeMch,, Oest, alpine 14515 145 65
Pmc;er Eise,, ^„d^Gis, 200 f l . 790 — 704 —
Ealgu Tarj, Slcintol»!,:!! a» ft. !.>,85-— 590 —
„Tchlöglmübl", Papieif, 200«. 2,)8?b 80975
„T teynrm/ ' , Papiers. », V.°». ,75 ^. 175 —

Geld!«
Tilfaller «ohleuw.°«ef. 70 st. >72-U
waffenf. G..Orft.ln«ien.ioafl, l Zoa -^
Waggon ^eih<,nst,,«ll8., in Pest. !^

»0 fl 565 " ^
Wr. »auaesellichaft 100 f l . . , 1 , «^ !?
Witiieibergei Zie««l.«ctttN'»«,. 3^.— "

! !

M'»rs» ««ft !
(per Stück), ! ,

B»dapcst°Vllsilicll (D,«b»u) . s ^
«reditlofe 100 fl !9» " «
«laru ôse 40 f l . CM. . . . « 1 ^ , ^
4«/„Dmla»'Da»!pssch. Ittoft.C«. l«5"7>'z,
Ofener Lose l»> sl ^ 0?'» ,
Palft>Lose 4N fl. C«l. . . . i 63'«, <
bothen «teuz,Oest.Gef.«.,1Uss. 20- - . "
Nöthe,, kreuz, llna. Ves, v „ 5f l . 1" -«' ,
Rudolüli llose t0 fl -" ' -^
Salm Luse w f l , TM, , , . 5 ? " , .
St,-WenllisUosc 40 ft, «Vl , . 79,»« ,
Walbslem Uofe 20 f l . « M , , . 5? ^
Gtwinstsch. b. 3"/„ Pr.'Schuldu, ^

b Bodeneredltanstalt, I, Em. 17 ü« .
bt«, dto, N. «m. !8»9 . . 25»«
L»ib»chtr Lose 22'?«'

z«lse».
«msterdam ^ 99 s» ,
Heutsche Plälj« 58-??»^
London 180'lb^
Paris j 47'««'
« t . Petersburg . . . . ^ — -

Haluten.
Duca!c» ^ 5-6«
20Hl>U!« Stück« . . . . !̂ 9Ü<,
Denljche «eichübanduM, . .' 58'??,'
Ilnlieniscne Ä»nlm»ten . . < 45 4l
P»P<er°«ubel .-< l«?, , ' '


